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1871 .

Alle Postexpeditronen nehmen Bestellungen an
auf die Monate August und September der
Karlsruher Zeitung .

Telegramme.
-j- EmS , 26 . Juli . Der Kaiser wird die Kur am 1.

August beendigen und reist alsdann zu zweitägigem Auf¬
enthalt nach Koblenz , verweilt hierauf eben fo lange in
Wiesbaden und Homburg , und reist am 7. August über
Regensburg und Salzburg nach Ga stein zu einem drei¬
wöchentlichen Aufenthalt.

4- Berlin , 26 . Juli . Der . Reichs-Anzeiger " veröffent¬
licht ein kaiserl. Dekret , durch welches zu Rächen an dem
obersten Handelsgerichtshof in Leipzig ernannt werden :
vr. Wernz (München) , Ilr. Marquard Barth (München),
vr . Römer (Tübingen), Nr. Pnchelt (Karlsruhe ) . — Die

Kreuz -Ztg.
" erklärt alle Miltheilungen über die bevor¬

stehende Besetzung der Direktorsstelle bei der geistlichen Ab¬
theilung des Kultusministeriums für verfrüht, da noch kei¬
nerlei darauf bezügliche Bestimmungen getroffen seien.

-f Berlin , 26 . Juli . Der „ReichS-Anz ." veröffentlicht
eine Bekanntmachung des Reichskanzler « vom 16. Juli ,
durch welche 5prozcntige Schatzanweisungen des Norddeut¬
schen Bunde« zweiter Emission im Betrage von 51 Millio¬
nen gekündigt werden . Die Einlösung gegen Zahlung des
Nennwerthes erfolgt vom 1 . Febr. 1872 ab ; die Verzin¬
sung hört mit diesem Tage auf.

-j- Berlin , 26 . Juli . Die „Prov -Korresp ." veröffentlicht
«inen Artikel über daSVerhältniß zwischen dem Staat
und der katholischen Kirche . In demselben wird unter
Bezugnahme auf die Aufhebung der besonderen Abtheilungen
im Kultusministerium hervorgehoben , daß die Beziehungen
zwischen der Kirche und der Staatsgewalt durch die im
vorigen Jahre gefaßten Beschlüsse des römischen Konzils
wesentlich berührt worden seien, und schließlich gesagt : Die
Staatsregierung kann den schon jetzt obwaltenden Schwie¬
rigkeiten gegenüber nur dadurch eine feste Richtschnur für
ihr Verhalten finden , wenn sie sich unparteiisch auf den
rein staatsrechtlichen Standpunkt stellt und demgemäß die
einzelnen streitigen Falle behandelt . Um diesen Stand¬
punkt zu sichern und denselben auch äußerlich zu erkennen
zu geben, erscheint eS zweckmäßig und geboten , die bisher
bestehende konfessionelle Sonderung der kirchlichen Abthei¬
lungen zu beseitigen und wiederum nur eine Abtheilung
für die geistlichen Angelegenheiten zu bilden . Die Staats¬
regierung bekundet dadurch , daß sie gesonnen ist , beide
Kirchen unparteiisch und gerecht , dem bestehenden StaatS-
rrchte entsprechend zu behandeln , aber auch mit gleicher
Kraft das Interesse de« Staates gegenüber der katholischen
wie der evangelischen Kirche zu bewahren .

-j- München , 26. Juli . Fürst Hohenlohe wurde nach
Schloß Berg zum König gerufen . Minister v . Lutz be¬
suchte den hier eingetroffenen preußischen Kultusminister
v . Mühler.

Wie«, 26. Juli . Die offiziellen Blätter bringen einen
Artikel, welcher die feindselige Haltung einiger dem Mini¬
sterium Hohenwart geneigter Organe gegen Deutschland

bedauert und gleichzeitig die Insinuation , als würden die
anerkannten Regierungsorgane je das deutsche Element zum
Gegenstand von Angriffen gemacht haben , mit Entrüstung
zurückweist .

-j- Florenz, 26. Juli . Einige Journale versichern, Kar¬
dinal Antonelli habe den Bischof Dupanloup nach Rom
berufen .

j- Paris , 26. Juli . Das „Journ . officiel" veröffentlicht
die Ernennung des Monseig. Guiber 1 zum Bischof von
Paris . Das „Journ . officiel" fügt hinzu , daß Monseig.
Guibert , bevor er diesen Posten annahm, sich an den Papst
gewendet habe , wie dies nothwendig war , und Jedermann
werde das Paffende dieses Schrittes bei der schmerzlichen
Lage, in welcher sich der heil. Stuhl befindet, erkennen .

si Madrid , 25 . Juli . In den Cortes machte Zorilla
die Mittheilung , daß die Bildung des neuen Ministeriums
vollzogen sei, und verlas die betreffenden königl . Dekrete .
Zorilla selbst ist zum Ministerpräsidenten und Minister des
Innern ernannt . Derselbe erklärte , daß die neuen Minister
der ehemaligen Progressistenpartei angehören und die Po¬
litik des KabinetS die Grundsätze der September-Revolu¬
tion aufrecht erhalten werde.

si Konstantinopel, 25 . Juli . Der russische Gesandte
Jgnatieff hat eine Urlaubsreise angetreten. — „Levant He-
rald" veröffentlicht ein Schreiben des britischen Konsuls in
TLbris, welches herzzerreißende Details über die in Persien
herrschende HungerSnoth enthält.

Deutschland .
Straßburg . Vom 1. August er. ab haben die deutschen

Postanstalten für Briefe aus Frankreich nach dem
Elsaß und Deutsch - Lothringen statt des bisherigen
Satzes von 30 Centimen den Portosatz von 20 Centi¬
men pro 10 Grammen anzuwenden .

München , 24. Juli . Die „Allg . Ztg.
" schreibt mit

Bezug auf die Deposstdirung des Professors Friedrich von
seiuem Hofbenefizium durch den Münchener Erzbischof u. A . :
Würde nun Se . Maj. der König und dessen Regierung
den Straffentenzen des Hrn. Erzbischofs eine Folge geben,würde sie es gestatten , daß v>. Friedrich seine Pfründe
verliert , weil der Erzbischof dies gebietet , so müßten
wir das Unerhörte erleben , daß ein Unterthan und
Staatsbürger gerade wegen seiner Verfassungstreue, wozu
er in dem konkreten Fall durch die Akte der StaatSregie -
rung selbst noch besonders sich aufgefordcrt erkennen mußte,
gestraft wird , und zwar von einem Manne , der , wie der
Erzbischof Scherr, die Verfassung rücksichtslos verletzt und,
wie bemerkt, nur auf Grund dieser Verfaffungsverletzung
seine Strafen verfügen kann. Wir wären dann in Bayern
auf dem Punkte, daß der Episkopat die Kleriker wegen
Verfassungstreue verfolgen kann , und der Staat dem ver¬
fassungswidrigen AuSschreiten des Episkopats auch noch
seine materielle Unterstützung gewähren würde , oder , noch
kürzer ausgedrückt : Die Staatsregierung in Bayern würde
die geforderte Verfassungstreue selbst bestrafen und die ver¬
botene Verfassungsverletzung unterstützen .

München , 25 . Juli . (Mg . Ztg .) Nachdem, wie Ihnen
telegraphisch mitgetheilt , dem Grafen v . Bray die nachge¬

suchte Enthebung von der Leitung des Staatsministeriumsdes königl . Hauses uud de« Aeußern von Sr . Maj . dem
König bewilligt worden , ist anzunehmen , daß die Maß¬
nahmen. welche der Staatsminister Hr. v. Lutz in Betreffder kirchlichen Verhältnisse schon seit einiger Zeit für noth¬
wendig erachtete, in nächster Zeit erfolgen werden , da es
ja eben diese Maßnahmen waren , welche den Grafen ver-
anlaßten , ein Enthebungsgesuch dem Monarchen zu unterbrei¬
ten . Es wird die wiederholte ministerielle Thätigkeit des
Grafen v. Bray von den verschiedenen Parteien verschie¬den beurtheilt werden , darüber aber werden sicher Alle
einig sein , daß mit ihm ein Ehrenmann in des Wortes
vollster Bedeutung zum zweitenmal aus dem Rathe der
Krone scheidet , dem auch da- Land ein ehrendes Andenken
bewahren wird.

x Frankfurt , 26 . Juli . In der jüngsten Sitzungunserer Handelskammer wurden einige Mittheilungen über
den gegenwärtigen Stand der Vorarbeiten zu der beabsich¬
tigten Anlage eines Rhein - Main - Kanals gemacht,über die wir folgendes Nähere erfahren : Der Hr. Be¬
richterstatter wies in seinem mündlichen Vortrag im All¬
gemeinen auf die große Bedeutung hin, welche da« Kanal-
Projekt für unfern Handelsplatz hat, und erwähnte insbe¬
sondere, daß die Handelskammer , nachdem sie die Vermes-
sungSarbeiten auf dem rechten Mainufer veranlaßt und die
Kosten dafür theils aus eigenen Mitteln , theils durch Bei¬
träge von Interessenten bestritten habe , nicht anstehenwerde , solche Arbeiten nunmehr auch auf dem linken
Mainufer, welches erst in Folge der neuen politischen Ge¬
staltung in Betracht gezogen werden konnte, vornehmen zu
lassen, wenn nur erst über die Frage Gewißheit erlangt
sei, ob eine finanzielle Förderung des Unternehmens Sei¬
tens der StaatSregieruug in irgend einer Form zu erwar¬
ten stehe. Nur auf letztere Aussicht hin wird es nämlich
möglich sein, mit der Bildung einer Aktiengesellschaft vor¬
zugehen . Ueber diese Frage schweben augenblicklich die
Verhandlungen zwischen der Regierung und der Handels¬kammer .

— Aus Westfalen theilt die . Köln. Ztg ." folgende
interessante Beschwerdeschrift an den Kultusminister
vom 18. Juli mit :

Ercellenz ! Wegen der von mir zu de» bekannten Beschlüssen de»
vatikanischen Konzils eingenommenen Stellung hielt sich der Pfarr -
Dechant Pöpperling zu Wiedenbrück weigerlich , « ich in der Kirche zutrauen . Ein Rekurs an die Vorgesetzte geistliche Behörde mußte bei
der bekannten Gesinnung de« Bischof« von Paderborn , vr . Martin ,
schon deßhalb erfolglos erscheine» , weil der Dechant Pöpperlinz im
EinverstLndniß mit seiner Behörde zu handeln versicherte. Bei dieser
Sachlage nahm der Unterzeichnete Veranlassung, seine kirchliche Trauung
unter Verzicht auf sonstige unwesentliche Feierlichkeiten in der vom
Konzil von Trient vorgeschriebene » , nur die passive Assistenz de«
Pfarrer « erfordernden Form zu bewirken , indem er sich mit seiner da¬
maligen Braut am 3 . Juni d. I . zu dem Dechanten Pöpperling be¬
gab und dort den Shekonsen« in Gegenwart von zwei hinzugezogene«
Zeugen erklärte. Einem späteren Gesuche, über den erwähntm Trau -
akt ein Attest auszustellen , resp . einen Kirchenbuch -Au-zug abzu-
geben , entsprach der Dechant Pöpperling nicht . Die demnächst von
dem Präsidium de« Appellationsgerichts zu Hamm behus« Regelung
der Wittwenpenstonl -Verhältnisse an denselben gerichtete Aufforderung,mir ein Trau -Attest autzuhändigin , blieb ebenfalls ohne Erfolg . Seine

V - rr l»t««te Ami.
(Fortsetzung.)

Mr «. Tuckev . die Wirthin , war nicht weniger niedergeschlagen al«
ihre Tochter und hatte ihr« gutm Gründe , al« sie Mr . Vollum be¬
redet , seine Papiere in einem Zimmer de« untern Stockwerke« durch»»-
sehen. Di « Gefangenen waren nämlich so eben durchsuchtjworden und die
TerichtSbeamten hatten dm Anwalt beauftragt , sich zurück,uziehe» , um
in ungestörter Ruh « die Prüfung der 'l aviere, die man bei denselben
»orgefunden, vorzunehmen und sodann vor dem öffentlichen Gerichts¬
hof Alle« rückhaltSlo « aufzudecken . « a« er an Verrath herouSfische »
könne. Die Wirthin war entschlossen, dem Mr . Vollum seine schwie¬
rige Ausgabe so leicht al« nur möglich zu machen , und da sie wußte,
daß er noch nicht gespeist hatte, so bat sie ihn . sich an ein Tischchen am
offenen Fenster hinter einen Windschirm zu setzen und stellte einen
Teller mit zierlichen Sardellenbrödchen vor ihn nebst einem Schoppen
verdünnten Scherry . auf dessen Oberfläche eine reichliche Menge von
Muskatnuß schwamm — ei« Getränk , für welche« Mr . Vollum eine
besondere Schwäche hatte.

Au« den wmigen Gegenständen, welche man bei Mr . Nobble fand,
ließ sich in keiner Weise auf verräthcrische Abfichten schließen . Die¬
selben bestanden in sich« einzelnen Pfundnoten , einem kurzen Brief
«nd einem Taschenmesser , da « zugleich Scheere, Propserziehcr -c. war.
Der Inhalt de« Briefe« lautete wie folgt :

. Ich hörte , daß er beabsichtigt , nach Nottingham zu reiten , wo er
voraussichtlich Moutag Nachmittag ankommen wird. Ec ist leicht zu
überrede» und e« muß etwa« geschehen, um ihn unter dem Vorwände :
daß sein Einfluß allein den Kapitän umzustimmm und dessen An¬
hänger von ihrem fanatischen Vorhaben zurückzuhalten vermöge , zu
veranlassen, sich sofort auf die Versammlung in Pendridge zu begeben.
Diese Versammlung ist , wie bekannt , eine ungesetzliche , und gelingt
es uns , ihn zu bewege » , sich in irgend einer Weise dabei zu betheili-
gen, so habm wir gewonnene« Spiel . Seine Absicht ist , wie schon

bemerkt , direkt von Royal George au« , wo dies« Zeilen Sie erwarten ,
heim zu reiten. Er darf nicht heimkommen.'

Dieser Brief hatte keine Unterschrift und trug die Adresse : Mr .
Nobble, Royal George , Nottingham , xoste isstÄUto . Die Eouvcrte
war mit dem Poststempel von Crockston Wither« gestempelt.

Diesen Stempel trugen zu Mr . Vollum» Staunen alle Briefe,
welche man bei dem jungen Squire fand, mit Aurnahme eine« einzigen,
welcher nicht gestempelt war . Dieser war in einer Weise gefaßt, al« käme
er von einem politischen Freunde de« Lord Wordley, allein die Handschrift
war die de« Gefangenen Nobble. Der Empfänger wurde in dem Briefe
dringend gebeten, sich sogleich nach Peudridge zu begebm und all
seine Beredsamkeit zu versuchen , seinen ganzen Einfluß geltend zu
machen, um die Aufrührer von ihre« hoffnungelosen, thörichte» Plane
abzubringen. Die übrigen Brief« waren alle schwarz gerandet und
von ein und derselben Verfasserin — einer Dame. Obgleich Mr .
Nobble auf den ersten Blick die delikate Natur diese« Briefwechsel » er¬
riech , so ordnete er sie demungeachtet nach dem Datum , durchla« sie
eben so aufmerksam, wie ich e« gelhan hatte und so gründlich , als
wenn sie Anklagen oder hochverrächersiche Pläne enthalten hätten .

Er war mit dieser Arbeit seit beinahe einer Stunde beschäftigt, al«
er über sich — wo bi« dahin eine Todtenstille geherrscht — ein Rücken
von Stühlen und ein Scharren von Füßen vernahm . Die Sitzung
de « Gerichtsbeamten schien plötzlich aufgehoben worden oder eine
Störung eingetretcn zu sein . Zu gleicher Zeit kam ein Konstabler die
Treppe heruntergestürzt, schellte an der großen Thorglocke und rief in
der höchsten Tonstuse seiner sehr hohen Stimme : »Sogleich ein
Wagen mit zwei Pferden . ' Etwa « leiser fügte er hinzu, als er da«
Staunen auf dem Gesichte der Wirthin bemerkte : »Ordre gekommen,
die Gefangenen nach Derby zurückzubringen. '

Vier Monate waren vergangen, vier Monate einsamer Seelcnangst
für die noch nicht prozesstrten Gefangenen in Derby , vier Monate

unermüdlichen Ränkeschmieden « von Seite» ihrer Feinde. Während
dieser Zeit war Mr . Flip bei der königl. Post von Chesterfield au«
den Diensten de« Staates in die einer Privat -OmnibuSgesellschaft
in Derby getreten, um — wie Biele behaupteten — oster in die
WirkhSstube zum Royal George *) zu kommen .

In Anbetracht, daß er seinen Stolz darein setzte, die Pferde an
Stationen von solch besonderer Anziehungskraft in ein und drei Viertel
Minuten zu wechseln , war e« auffallend , daß der musterhafte Postillon
heute an dem Hellen, sonnigen Tage, vor dem Tage, an welche»
George Dornley de» Hochverrath« angeklagt , vor Gericht erscheinen
sollte, den Faß ungewöhnlich lange auf dem Dockenbolzen ließ und
ein« übertriebene Zeit dazu brauchte , die Zügel in seinen Fingern zu
zertheilen. Allein er vermochte es nicht, seinen Thron zu besteigen ,
ohne einen vollständigen, befriedigende « Anblick der glanzenden Er¬
scheinung, welche am Fenster der Wir !h»stubr im Royal George einen
Augenblick vor seiuem geblendeten Auge flüchtig aufgetaucht war, genossen
zu haben . Er hätte nicht zu sagen vermocht , wie viele Jahre er die.Wirthin
in ihrem WerktagSanzug kannte und liebte>( er hatte sie niemal « in
einem anderen gesehen ) und in stetem Hoffen durch ' « Leben gefahren
war ; aber jetzt batte der flüchtige Blick auf den Glanz der Seide an
dem Mantel , auf die gelben Knöpfe, mit denen er verziert , auf den
Pelz , womit er besetzt war , sowie der neumodische Hut mit flatternden
Rosabändern , plötzlich die schreckliche Empfindung in ihm wach ge¬
rufen , daß seine Hoffnung Dünkel, seine LiebejVermessenheit gewesen war .
Al« er nun gar seinen Nebenbuhler, Mr . Vollum, die Wirthin auf eine«
Platz im Innern der Postkutsche führen sah, da stieg er kleinlaut und
mit düsterer Miene auf den Bock und fuhr aus die nächste Station ,
ohne, seiner Gewohnheit gemäß, ein einzige « Wort mit seinen Pferden
zu sprechen. (Fortsetzung folgt. )

- ) Royal George ist der Name eine- Linienschiffe«, da « vor etliche«
Jahren auf der Rhede von Spidehade gesprengt wurde .



Weigerung sucht der Piarrdechant Pdpperling in seinem an da« Ap>
pellationsgerichl eingereichten Schreiben »am 13 . Zuli e. dadurch zu
motiviren , »daß sich gegen die Giltigkeit meiner Ehe ernstliche Be¬
denken erhöben und detzhalb die bischöflich« Lehö^ ch NA
Entscheidung angegangen sei. So lkange letztere nicht ergar̂ föi, ktzchie
tad Trau - Lllcst nicht ausgestellt cherdnN" . Mchnt GegentMsteÄlt^L,
daß ich di'.rchau« keine über tue Gäiigkeit nleinrr' Ehk

'
sich

'nHr <mdrde
Entscheidung de« Bischof « von Paderborn beantrage » indem mir die
Ansichten de« genannten Bischof« vollständig gleichgiltig seien , sondern
daß ich nur ein Attest de « Pfarre : « ol« kirchenbuchführenden Beamten
über die von mir und meiner Frau am 3 Juni e. abgegebme Erklä¬
rung verlange, ist ohne Beantwortung geblieben. Ew . Exceüenz wer¬
den aus dieser Lage der Sache leicht ersehen , daß ich der reinen Will¬
kür preisgegeben bin, indem der Pfdrrdechant Pöpperliug die urkunde
liche Beglaubigung van Hrndlungen , welche von ihm in seiner Eigen,
schaft al« Beamter wahrgensmmc » sind , von dem Unheil fernstehen¬
der Personen abhängig machen will, welches diese über die Bedeutung
und da« Gewicht seiner Handlungen sich bilden wollen . Hiernach richte
ich an E « . Sxcellevj die ganz gehorsamste Bitte , dem Pfarrdechantr «
PSpperling in Wiedenbrück die Weisung ertheilen lassen zu wollen,
mir sofort ein Attest über die an mir und meiner Frau in Gegen¬
wart von zwei Zeugen von »hm aln 3. Juni vorgenommenen Trauungs -
Handlungen au«zustelle» . E ». Srcellenz gehorsamer vr . Josef « olk¬
mann , Gcricht«assefsor.

Dieser Konfliktsfall thut die Nothwendigkeit schleuniger
gesetzlicher Schutzmittel für die wichtigsten bürgerlichen In¬
teressen gegenüber der neukarholischen Kirchenpraxis aufs
schlegkndste dar .

Berlin , 24 . Juli . Die „Berl . B .-Ztg .
" glaubt in be¬

stimmter Weise mittheilen zu können, daß in dem deutschen
Reichskanzler -Amt der 7 . August als derjenige Termin fest¬
gesetzt worden ist , an welchem die Zollgrenze zwischen El¬
saß -Lothringen und Frankreich etablirt werden und damit
also der vor wenigen Tagen publizirte neue Zolltarif für
Elsaß -Lothringen ins Leben trelen wird .

Berlin , 25 . Juli . Die durch Erlasse vom 18 . Juli und
7 . August v . I . für die Beförderung patriotischer
Gaben für aüsgerückte deutsche Truppen auf den preußi¬
schen Eisenbahnen zugestaudene Frachtfreiheit ist wieder auf¬
gehoben worden .

Berlin , 25 . Juli . Der Geh . Rath Rödenbeck
ist von der Universität Marburg zum Doktor der Theo¬
logie ernannt worden . — Die »Neue Fr . Presse " machte
vor kurzem Mittheilungen über die Zusammensetzung des
Oberkirchenraths und die Bedeutung der einzelnen
Mitglieder desselben . Die Mittheilungen sollen angeblich
aus Heidelberg hcrrührcn . Dem Sitze des Oberkirchen -
rathS scheint der Verfasser allerdings fern zu stehen, da
sich in seinen Mittheilungen vielfache Jrrthümer befinden.
U . A . wird Schnethlage noch als Mitglied angeführt , der
bekanntlich bereits gestorben ist, und dann werden über den
Einfluß der einzelnen Mitglieder vielfach irrthümliche An¬
gaben gemacht, insofern die bedeutendsten Arbeiter und ein¬
flußreichsten Männer als unbedeutend abgethan werden.

Ueber die Leitung der nunmehr vereinigten Ab¬
theilung für die geistlichen Angelegenheiten im Kultus¬
ministerium sind verschiedene Vermuthungen aufgestellt
worden . Man hat erwartet , einerseits daß der bisherige
Direktor der Ablheilung für die evangelischen Angelegen¬
heiten , der Geh . Ob .-Reg . -Rath Keller , anderseits daß
der Unterstaatssekretär Lehnert der Oberleitung der jetzi¬
gen einen Abtheilung erhalten werde. Wie man indessen
hört , ist dieselbe dem Geh . Ob .-Reg . -Rath de la Croix ,der bisher als JustitiariuL fungirte , übertragen worden .

Berlin , 25 . Juli . Bei der nahe bevorstehenden Ein¬
führung der neuen Maß - und Gewichtsordnung
in 's praktische Leben wird den Regierungsbehörden neben
vielen schon ertheilten Belehrungen anfgegeben, die Auf¬
merksamkeit des betheiligten Publikums auf einzelne Punkte
hinzulenken , welche hinsichtlich der im gewöhnlichen Markt¬
verkehr und Kleinhandel gebräuchlichen Maße und Gewichte
vorzugsweise zur Geltung kommen werden . Namentlich
dürfen die bisherigen Hohlmaße nicht mehr benutzt, auch
nicht so abgeändert werden , daß sie benutzt werden könn¬
ten , weßhalb nichts Anderes als die Beschaffung neuer ,
richtiger Hohlmaße übrig bleibt . Ebenso sind die bisheri¬
gen Längenmaße , namentlich auch die Ellen , im Handel
und Mrkehr nicht « ehr zulässig , und es dürfen nur noch
die neuen Metermaße gebraucht werden . — Die in Frank¬
reich unter den Pferden herrschende Rotzkrankheit legt für
Deutschland die Gefahr der Einschleppung dieser Krank¬
heit durch die heimkehrenden Truppen und Heeres -Fuhr -
werke sehr nahe . Nachdem die Reichs -KriegSverwaltung
die erforderlichen Verhütungsmaßregeln getroffen hat , sinddie Landesbehörden ersucht worden , auch ihrerseits darauf
halten zu lassen, daß die Krankheit nicht eingeschleppt
werde.

Berlin , 25 . Juli . (Volksztg .) Uns droht eine neue
Gefahr . Die Austreibung der Jesuiten aus Rom steht
bevor ( dem Minister Sella wurde eine Petition mit 10,000
römischen Unterschriften überreicht , welche um Verjagung
der Jesuiten auS der Hauptstadt Italiens dringend bittet ) ,und wie in früheren ähnlichen Fällen wird diese gemein¬
gefährliche Sippschaft ein Asyl in Deutschland suchen .

Berlin , 25 . Juli . (N . A . Z .) Es war , wie schon
mitgetheilt wurde , das Bestreben der deutschen Oberpost -
verwaltung , bei den Frankfurter Schlußverhand¬
lungen mit Frankreich eine Herabsetzung der
Portosätze zu erlangen , die ungebührlich hoch find. Man
verkehrt von hier aus mit keinem andern Staate Europa 's ,
ja nicht einmal mit Amerika so rheuer , wie mit dem fran¬
zösischen Staate . Der Satz von 4 */r Silbergroscheu für
einen einfachen Brief von hier nach Paris steht in keinem
Verhältnisse mehr zu den billigen Taxen für sämmtliche
Nachbar » und überseeischen Staaten . Wie die »Magd .
Ztg . " erfährt , soll Frankreich die Stephan ' schen Anerbie¬
tungen abgelehnt und seine Weigerung damit motivirt ha¬

ben, daß der gegenwärtige Zustand deS Landes ein Expe¬
riment difier Art am wenigsten vertragen könne, denn er-
fahruchzsgemäß stelle sich aus den verringertest PorchsLKn
erst stach Jahren eine Ausgleichung , »ach sehr langer Zeit
aber erst- .ein Ueberschuß heraus . So bchAt also Alles
sekn bisheriges Bewenden . Auch für Paekeltzndungeil sind
ErmäWungen nicht durchzusühren gewesen. (Es fragt sich
noch , ob Vorstehendes sich auch bereits auf ias Scheitern
der Verhandlungen bezieht, weiche neuerdings Generalpost¬
direktor Stephan mit einem französischen Bevollmächtigten
in Frankfurt führen sollte )

Berlin , 26 . Juli . Die » Franks . Ztg .
" hat vor

kurzem einen Artikel gebracht , der sich in der leidenschaft¬
lichsten und getässizsten Weise gegen den General
v. Manteusfel ergeht . Es wird darin gesagt , daß der
Kaiser den General v. Man teil fiel mir einer Dotation be¬
denken welle , daß die Angelepende -t aber zu Konflikten
führen könne, da sich Manteusfel keine Verdienste erwor¬
ben, sich mit fremden Federn geschmückt , daß Fürst Bis¬
marck und General -Feld marschall v . Moltke gegen die Do¬
tation desselben protestirt haben rc. Alle diese chatsächlichen
Mittheilungen sind erdichtet und entsprechen der demokra¬
tischen Voreingenommenheit , welche gegen den General
v . Manteusfel fortledt . Es ist nämlich von vornherein
falsch und unhaltbar , daß Fürst Bismarck und Feldmar¬
schall v. Moltke gegen die Dotation Manteuffet 's Wider¬
spruch erhoben haben . Fürst Bismarck hat bei der Be¬
sprechung deS Gegenstandes im Reichstag gesagt , daß u.
A . die Führer selbständig operirender Armeen mit einer
Dotation bedacht werben sollen ; die Dotation Manteuffcls ,der in diese Kategorie gehört , ist demnach gar nicht zu
umgehen . Wenn ferner behauptet wird , daß Biömai ck und
Moltke froh gewesen wären , Manteusfel unter dem Schein
einer Beförderung zum Oberkommandanten der Südarmee
vom Kommando der Nordarmee entburtden zu sehen , so
hatte die Verleihung des Oberkommando '- der Südarmec
unter den damaligen Verhältnissen die größte Bedeutung ,
insofern die Entscheidung des Feldzug » , wie bekannt , da¬
mals auf dem südlichen Kriegsschauplätze lag . Tendenz
und Charakter des Frankfurter Artikels wird auch noch
dadurch klar , daß der Verfasser die Worte Twestens an¬
wendet und Manteuffil einen „ unheilvollen Mann " nennt .
Bekanntlich gebrauchte Twesten diese Worte mit Rücksicht auf
die energischeTHLtigkeitManlmffels für die Armeereorgauisa »
tion , weil er dieselbe für verwerflich hielt . Nach den glorreichem
Erfolgen der letzten Jahre würde Twesten indessen heute ebenso
wie der größte Theil der liberalen Partei ein ganz anderes Unheil
über die Armeerevrganisation fällen . Man sieht übrigens
auch an vielen andern thatsächlichen Angaben , die den Ge¬
neral v . Manteusfel nicht betreffen , daß der Verfasser mit
den Zuständen und Personen , die er bespricht , nicht ver¬
traut ist und daß der Artikel nicht , wie angegeben wird ,von einem höheren Offizier herrühren kann , abgesehen da¬
von, daß ein höherer Offizier auch diejenige Zeitung , die
fast allein noch in Deutschland die heftigste Feindschaft
gegen die Neugestaltung des Vaterlandes zeigt , nicht zum
Organ seiner Miltheilungen machen wird . — Von dem
Geh . Ob .-Reg .-Rath de la Croix , der nach der Umge¬
staltung im Kultusministerium provisorisch mit der Leitung
der Abtheilung für die geistlichen Angelegenheiten betraut
worden ist, wird in den Zeitungen behauptet , daß er früher
Konsistorialrath und Oberkonsistorialrath gewesen sei, dies
ist indessen eine Verwechslung mit seinem Bruder . Der
in Frage stehende Geh . Ob .-Reg .-Rath de la Croix war
früher Geril tSass ssor, wurde als Hilfsarbeiter ins Kultus¬
ministerium berufen , fungirte dort als Justitiarius und
stieg nach und nach zum Geh . Ob .-Reg . -Rath und Ablhei -
lungsdirigenten empor .

— Wie die »Protest . Kirchenztg .
" erfährt , wird der

evangelische Kirchentag in diesem Jahre nicht zu¬
sammentreten ; dagegen solle vom 10 . bis 12 .

'
Oktober d . I .

eine » freie kirchliche Versammlung evangelischer Männer
aus dem Deutschen Reiche"

, zusammenberufen von den
VOr . tk . Hoffmann , Dorner und Wichern , in Berlin tagen .
Referenten seien vr . tk. Ahlfeld , vr . tk . Wichern (über
die soziale Frage ) und vr . tk . Brückner ( über »die Ge¬
meinschaft der evangelischen Landeskirchen im Deutschen
Reiche") .

— Nach einem Telegramm der »N . Fr . Pr ." aus Ber¬
lin wäre zwischen Deutschland und Oesterreich ein Abkom¬
men getroffen worden , wonach an der Grenze das Gepäck
der Reisenden keiner Untersuchung mehr unterzogen wer¬
den soll.

Schweiz .
Dem „Bund " wird vom 24 . Juli aus Paris telegra -

Phirt : Napoleon soll heute England verlassen haben.
Er geht nach Genf , wo er im »Hotel Metropole " absteigt.
Die Kaiserin und der Prinz begleiten ihn . Ju Genf bleibe
er nur 48 Stunden , um sofort nach Arenenberg zu gehen,
wo Alles bereit sei. Rouher und Jerome David werden
daselbst erwartet und Fleury , Persigny und die Familie
Conneau sollen ihren beständigen Aufenthalt um den Kai¬
ser nehmen .

Genf , 24 . Juli . Die hiesige Polizei hat dem Russen
Bakunin in wirksamer Weise zu verstehen gegeben , er
möge seine demokratischen Versuche anderswo als in Genf
anstellen .

Frankreich .
Paris , 25 . Juli . Die »Presse " versichert, daß JuleS

Favre eingewilligt habe , im Ministerium zu bleiben.
jVergl . Telegr . Nachschr.j

Paris , 25 . Juli . Die Ostbahn - Gesellschaft hat
der französischen und der deutschen Negierung erklärt , daß
sie auf die Abtretung der Strecke , welche die elsässische
Linie mit der Schweiz verbindet , gegen eine Entschädigung
von zwei Millionen , wie dieses in dem Vertrage von

Frankfurt a . M . fiipnlirt worden , nicht eingehen könne— Der » Bien public " schreibt: Der General Wimpf « ^vcrlantzt der Militärb » ,misston angehört zu werdenEr kommändrrte nach der Verwundung Mac -Mahon 's i»Sedim . Der General Bcyainc , dev eingeladen war , n»
vor ' dkser Somnvisfion zu fkeKen -, Hat nicht einmal gernttwortet . Im Gegentheil soll Canrobcrt sehr diSpsnirt fisydie Wahrheit über die Kapitulation von Metz mitz» , heiles

Paris , 25 . Juli . Sitzung der Nalionalassem -blee vom 24 . Juli . Der erste Theil der Mtz «^wurde dem Examen von Wahlakren geweiht . Dann hj^kutirte die Kammer das Gesetz über die Gcnerairälhr Hz,
zum Artikel 87 . Beim Artikel 75 gab es einen Zwischen¬fall . Dieser Artikel disponirt , der Generakkäth könne , wenner cs für nöthig findet , den Mitgliedern der dcpartemeu-talen Kommission eine Indemnität verleihen . Die Linkewollte diese fakultative Remuneration zu einer obligatori¬
schen machen. Die Rechte antwortete nnmtttelbar daraufindem sie tz'

;e vollständig unekttgrltstche- Wirkung der dehär-tementalen Kommission verlangte , auf die Arr den Artikel
ihrer eigenen Kommission und der Linken umstoßend . Die
Mehrheit war 369 Stimmen gegen 262 . Die Sitzungwar ungemein ruhig .

Paris , 26 . Juli . (Frkf . I .) Die Kommission für dfi
Reorganisation der Armee hat folgende FundL-
mentalbafis als endgilttg angenommen : Alle Franzefin
sind vom 20 . bis 40 . Jahre dienstpflichtig . Sie dien«»vier Jahre in der aktiven Armee , fünf in der ersten, deckin der zweiten , acht in der dritten Reserve . Alle Natio -
nalgarden werden aufgelöst . Der Staatschef ist berechtigtdie erste Reserve durch Dekret einzubcrufen , die übrigen
Reserveklasscn nur durch Erlaß eines Gesetzes . — In
Bourges wüthete ein« heftige FeuerSbrunsi . Der bi¬
schöfliche Pallast ist ein Aschenhanfen.

— Gambetta bietet neuerdings Alles auf , damit die
Blätter von ihm reden ; eS scheint , daß er »seine Zeit *
wieder kommen siebt. So bringt „Siicle " vom 24 .

"
Juli

folgende Note : „ Mehrere Blätter haben von einem Briefe
gesprochen, den Herr Gambetta an seine Freunde von
Spanien aus gerichtet habe, um ihnen zu empfehlen , klug
zu sein und sich dem monarchische» Prinzipc anzuschließen.
Herr Gambetta ersucht uns , zu erklären , daß er weder je¬mals einen Brief an seine Freunde von Spanien aus ge¬
schrieben, noch ihnen einen Schritt , der ei« Abfall wäre,noch sonst etwas empfohlen . " Das » Journ . des DebatS "
aber schreibt : „ Eine vorgestern (22 . Juli ) im »Soir "
sehr auffällig in großen , breit gesperrten Lettern abgedruckte
sonderbare Note unterrichtete das Publikum , daß Hr . Gam¬
betta und der General Faidherbe am letzten Donnerstagvon Hrn . ThierS empfangen worden seien, daß der Gesetz¬
entwurf über die während des Krieges verliehenen Grade
nicht der alleinige Gegenstand ihrer Visite gewesen , und
daß sie beabsichtigt hätten , ihm die Versicherung zu ertheilen ,
„daß sie ihm niemals ihr Vertrauen und ihre Unterstützung
hätten verweigern wollen " . Es ist uns schwer, den Zweck
dieser Note zu begreifen . Es will uns bedünken, daß darin
etwas Wunderliches von Seiten der genannten beiden ehren-
werthen Deputirlen liege , hinzugehen , dem Chef de: Exe¬kutive so ihre Protektion anzubieten , und sich zu beeilen,davon ganz Europa mittelst der Presse zu unterrichten .Was indeß uns seltsam von Seiten deS Hrn . Gambetta ,welcher einfacher Privatmann ohne eine andere Würde ist,als die ihm von den Wählern ertheilt wurde , scheint, das
erschiene auffallend übel angebracht von Seiten deS ehe¬
maligen Chefs der Nordarmee , welcher zugleich General im
aktiven Dienste ist , der folglich seine Unterstützung nichtanbieten kann , ohne dadurch zu verstehen zu gebest , daß er
sie auch zurückziehen könnte, und dem es weder zusteht, den
Chef der Exekutive zu protegiren , noch ihn zu bekämpfen .

"
— Der an die Mitglieder der Nationalversammlung

vertheilte Kommissionsbericht über den Post - und Telegra¬
phendienst bestätigt , baß die Regierung der Nationalverthei -
digung daS Briefgeheimniß in der rücksichtslosesten Weise
verletzt hat . Folgenden Beleg dafür erhielt die Kommissionaus den Händen des Oberempfangers der Post in Bordeaux :

Ministerium de« Kriege«. Herr Dutre , CivilprsvOt de« Platze«
am Sitze der Regierung , ist autorifirt , auf der Post die » uSlieferunj
aller Briefe zu verlangen, deren Adressaten er »«geben wird. Tour «,27 . November 1870. Der Minister de« Innern und de« Kriege«.
Leo» Gambetta .

— Wie bereits gemeldet, wurde der Minister des öffent¬lichen Unterrichts , Jules Simon , nach den westlichen
Hafenplätzen geschickt , wohin die Gefangenen des Pariser
Aufstandes transportirt worden sind , um über deren Lage
zu berichten und wo möglich die gerichtliche Instruktionoder anderseits die Freigebung zu beschleunigen. Der Mi¬
nister kam am 20 . Juli in Cherbourg an , ohne dort er¬
wartet worden zu sein ; von dort begab er sich nach Brest ,L'Orient und la Röchelte. Es war ihm unmöglich , sichrasch über ein so großes und mannigfaltiges Material zuinstruiren . Diese Arbeit wird noch durch die Unerfahren¬
heit der von der Militärbehörde gewählten Kommissäre ver¬
zögert . Der Minister machte sich sofort an die schwierigeArbeit und begab sich auf die Pontons , wo er zunächst alle
Diejenigen anhörte , die den Wunsch , mit ihm zu spre¬chen, kundgegeben hatten . Jules Simon war von dem
Admiral Krantz , Kabimtschef des Marineministeriums ,begleitet . Am 21 . verließ der Minister Cherbourg , um sich
nach Brest zu begeben.

— Die „Gazette des Tribunaux " bringt den Beschlußdes Kassationshofes in der Devienne ' schen Angelegen¬heit . Der Kassationshof erklärt , Devienne habe in keiner
Weise an der ihm vorgeworfenen Unterhandlung Theil ge¬nommen , sondern blos eine versöhnliche Mission in der
kaiserl. Familie übernommen gehabt, daher habe er keines¬
wegs die richterliche Würde blosgestellt , sondern im Gegen¬theil eine gute und ehrenhafte That gethan .



Badische Chronik.
Karlsruhe , 24 . Juli . Die Erhaltung älterer Baudenk -

Male oder einzelner Bestandtheile derselben wird vielfach
dadurch erschwert , daß dem grvßh . Konservator der Kunst -
dtükmale und Alterthümer von dem EigenlhumSübergaug
solcher Baudenkmale oder dem Abbruch derselben eine ver¬
spätete Nachricht zugeht. ES liegt im öffentlichen Interesse ,
daß staatliche und kirchliche Behörden wie auch Private dem
Schule solcher Denkmale ihre Aufmerksamkeit zuwende »
und

"
durch entsprechende Mittheilung an den grvßh . Kon¬

servator dazu beitragen , solche dem Lande zu erhalten .

T Karlsruhe , 26 . Juli . Bestehender Verordnung zu¬
folge sollen sämmrliche Kreis -Schulräth « alljährlich von dem
Oberschulrath zu einer Konferenz zusammen berufen wer¬
den . Diese Konferenz , welche im vorigen Jahre wegen des
Krieges hatte au - fallen müssen , hat vom 24 . bis heute
Kattgesunden. Dem Vernehme » nach wurden dabei die Er -
stlhrungcn über die Entwicklung anSgetcmscht, welche die
Volksschule feit Einführung deö Gesetzes über den Elemen -
tLtUkterricht genommen hat . JnSbrsoudsr « wurden der
Lehrplan , di« Lesebücher, die Fortbildung der Lehrer und
damit zusammenhängende Fragen eingehend erörtert . Na¬
türlich wurde auch der Eintritt der katholischen Geistlichen
itl dtti OrtS -Schulrath besprochen und festgestellt , daß die
letzter« , wen» sie von dem gesetzlichen Recht« des Eintritts
Gebrauch machen, was durch eins einfache Anzeige an de»
OrtS - Schulrath geschehen kann, hinsichtlich ihrer Befugnisse
wie ihrer Pflichten lediglich den Bestimmungen der Gesetzes
und der VollzngSverordnungen unterliegen . — Nach der
Verordnung über die Schul -AufstchtSbehörden ( 8 34 ) muß
der Oberschulrath zu den periodischen Berathungen mit den
Kreis -SchuträthÄl auch einige der von den Kirchen ernann¬
ten PrüfüngSkommissäre für den Religionsunterricht nach
der Wahl der oberen Kirchenbehörden einkaden, „damit auch
ÄtzeMeine oder spezielle Wahrnehmungen derselben über
den Erfolg des Religionsunterrichts und der religiös -sitt¬
lichen Haltung der Schuljugend zur Sprache gebracht wer¬
den können". Von dem erzbischöflichen Ordinariate waren
die HH . Dekan Lender von Schwarzach und Dekan Kirn
von Ettlingen , von dem evangelischen Oberkirchenrath die
HH . Oberkirchenrath Faißt dahier und Dekann Bechtel
in Durlach , endlich von dem Oberrath der Israeliten Hr .
Stadtrabbiner Millstätter hier abgeordnet und durch
den Oberschulrath auf einen Tag eingeladen worden . Man
wird dabei wohl auch mit den katholischen Prüfungskom¬
missären den Eintritt der Geistlichen in den OrtS -Schulrath
besprochen haben ; zu einer Unterhandlung über diesen Ge¬
genstand , wie einige Blätter neuerdings vermuthen , lag
weder ein Anlaß , noch ein Auftrag , noch eine Nothwendig -
keit vor .

Karlsruhe , 26. Juli . Heute erhielt der bisherige KreiS-
und Hofgerichti-Dirrktor vr . Puchelt dahier die kaiserl . Ernennung
zum R »th bei dem obersten Gerichtshöfe de« Deutschen Reichs für
Handelssachen in Leipzig , und wird de« Vernehme« nach in Bälde
fein neue» Lmt autreten , wcßhalb er anch auf die hiesige Wahl zum
Mitglied der rvangekifchen Generalsynode verzichtet hat . In Folge
diese« Verzichte « wird der Ersatzmann, Hr . Oberschulrath Armbrust »
(ebenfalls zur liberalen Partei gehörig) , in die Gmeralsynooe rin -
treten.

O Karlsruhe , 26. Juli . Der Bericht üb» die am 10 . Mai
in Offcnbmg gehaltene Generalversammlung d» Sterbkaffe evan¬
gelisch» Geistlichen enthält di« erfreuliche Mittheilrmg , daß da« Te -
sellschaftSvermögeu dis 1 . Januar 1870 n« 1927 fl . 33 kr. und
von dort bi» 1. Januar 1871 nm 1326 fl. 50 kr. sich vnmehrte .
Es wäre zu wünsche», daß die jünger « Geistlichen sich wird» mehr,als in dm letzten Jahren geschehen, dem Vereine zuwendm würden ,da notcirisch der Stand des Gtsellschafwvermögen» als ein guter sich
her»u«st-llt und der Verein such größere Prozentsätze der Sterblichkeit
ohne Gefahr für seinen Bestand » tragen kann. Der Bericht macht
daraus ausmnksam, datz neben d» Kapitalanlage bei der Beurthei -
lung de« Verein« einerseit» die kollegialische und brüderliche Seite des¬
selben, namentlich ab» sei» Zweck berücksichtigt werden sollten, u n -
mittelbar nach dem Eintritt eine « Sterbfalls der bedrängten
Familie durch Auszahlung de« Benefizium« — jetzt 300 fl. — beizu-
stehen. Der provisorische Direktor und die bisherigen Vorstandsmit¬
glieder wurden durch die Versammlung bestätigt und aus' » neue ge¬wählt.

8.6.K. Karlsruhe , 24. Juli . (Sitzung de « Geweinde -
rath » unter Vorsitz des Oberbürgermeisters .) Nach
Erledigung einiger rein persönlichen Angelegenheiten wird dir Frage
aufgeworfen, ob und wodurch eS möglich sei , den gegenwärtigen sehr
hohen Wochenmarkt-Preisen , welche durch Verkäufer künstlich hervsr -
gebracht sein sollen , entgegcnzuarbeiten. Es werden verschiedene Vor¬
schläge gemacht , ab» ein Beschluß nicht gefaßt, jedoch soll diese Fragein rin» dn nächsten Sitzungen nach eingegangenen näheren Erkundi¬
gungen wiederholt berathen werden.

Dje ab Marau stattgehabten ausgedehnten Militärtransporte habendie Herstellung einer festen Verlade - Rampr zur sog. Stirn -
derladung nöthig gemacht. Aus Verlangen der grvßh . Direktion dn
Vnkehrsanstalten übernimmt hiefür die Gemeinde als Eigenthümerindn Bahn die Koste «.

Ein « Anfrage bezüglich Einführung vonFamilien - Fahrkar -
ten auf d« städtischen Eisenbahn nach Marau wird dahin beantwor¬
tet, daß auf das deßfallstge Gesuch de« Gemeindrrath « an grvßh.Eisenbahn-Verwaltung eine Entscheidung noch nicht eingelangt sei.

Die Bitte der hiesigen Metzgergenoffenschaft und einer Anzahl aus¬
wärtiger Viehhändler, um Nachlaß des S t a n d g eld e s von 4 kr.für jedes Stück Kl einvieh , welche« zum Verkauf in den hiesigenViehhof verbracht wird, mußte, als den Bestimmungen üb» Erhebungder städtischen Abgaben entgegenstehend , abgclehnt werden.

Auf Antrag der Baukommission sollen die »cuen Straßen mit
Straßenschilder « von blauemaiüirtem Grunde mit weißer Schrift»» sehr« , auch die übrigen Straßenschilds im Verlaufe einiger Jahre
durch neue ersetzt werden. Das Kollegium erkennt die Nothwrndig -kOt dieser Ausgabe an und gibt dem KommisfionSantrage seine Zu¬

stimmung . Auch einige W :gweiser nach der Eisenbahn soll« in glei¬
cher Weise hergegellt werden.

Die stroßh . Wass.r- und Straß «bau -Hrsx k̂twn hat , unter Aner¬
kennung her Fürsorge des GtMktNderalh« für da« Publikum , die Auf¬
stellung von S i tz b Ln k e n im Sallenwtikdche» , Beiertheim » Wäld¬
chen , Ettling » - nnd Beiertheimer-Landßraße genehmigt.

Der Vorsitzende eröffnet eine Zuschrift der grHH . Direktion der Ver-
kehrsanstalteil, uorin milgethrill wird, daß die im vorigen J - Hre ge¬
lösten Abonnements - Fahrkarten Karlsruhe - Marau in
diesem Sommer verwendet « » den dürfen.

Nachdem nunmehr da« ehemalige Gebäude der höheren Töchterschule
vorerst noch zur theilweisen Aufnahme d» höhnen Bürgerschule ver¬
wendet « erden soll, in daffetde Ein qu arlier » ug en nicht m«dr
verlegt werden können , hat die grvßh. Kriegsv -rwiltüog eine große
Baracke am Bahnhöfe zu diesem Zwcck bauen lassest und wurde be¬
schlossen, dieselbe durch die Stadt mit den (vorhandenen) Eirrrichtungs -
gegenfiänden zu »ersehen , um die Einwdhnenchaft v»n den Einzel¬
einquartierungen zu verschonen . (Schluß folgt.)' ' Der „N. Bad . Ldszig/ wird au« Karlsruhe , 25. d« . , ge¬
schrieben : Die landwirthschastlich« Abtheilung des hiefigm Polytechni¬
kum « wird sammt de« zugehörigen Laboratorium zu Oster» nächsthin
nach Heidelberg übnsiedeln und einen Theil der dortigen Universität
bilden.

* Mil Bezug aus den, dem „Oberrh . Eour / entuommenen Artikel
» Lörrach , 23, Juli ' , in Nr . 182 unsere» Blattes » hatten wir fol¬
gende Zuschtifk:

Lörrach . Um M -ßvei - Lndniffen zu begegnen , theilc ich Ihnen
mit, daß die »ungewöhnlich »» « ehrte Gendarmerie ' «im 32. d. M .
Nachnkittag- in hiesiger Ssadt auf 9 Mann bestand, worunter 4 hi»
wohnende Gendarmen . Diese Mannschaft verminderte sich von Abend«
halb 9 Uhr an auf 7 Mann , da 2 derselben ihre gewöhnliche Nacht¬
patrouille auf §äs Laad « achte». In der Stadt selbst wurde nicht
patrouillirt . Daß nicht die geringste Ruhestörung vorka« , ist richtig,
und in Betracht d» Aufregung, welch« unt « den c». 2000 Arbeitern
zur Zeit herrscht , gewiß sehr anzuerkenntn.

Rings heim , 22 . Juli . Nach dem Borüberfahren de« Nacht-
zugk« wurde dahier schwer verletzt der Sergeant Georg Burk aus
Eppingr « aufzeftlnden; d» Unglückliche starb am Abend. Er wollte
hinher zur Abschlirtzung seiner HeirathSangelegenheit, nnd ist zu vn -
muthen , daß er anstatt nach Orschwerer zu fahren und von dort den¬
selben Abend zu Fuß hierher rückkehrrn zu müssen , de» ihm Tod
bringenden Sprung au« dem Eisenbahnwagen gewagt halte .

Mannheim , 25 . Juli . ( M . I .) Nicht selten werden unt » dem
Einflüsse großer Weltereigniffe, wie die de« letzten , gewaltigen Krieges ,
di« im Süllen wirkenden WahlthätigkeitSanstalten der Aufmerksamkeit
ihrer Förderer entrückt und von d» Äilgemernheit übersehen, und doch
trifft die« gerade solche Anstalten, ohne deren Thitigkeit die Wohlfahrt
der menschlichen Gesellschaft kaum sich entwickeln könnte. Eine solche
Anstalt ist namentlich die in jüngster Zeit in den Neckargärten
durch den hiesigen „ Verein für Kinderpflege ' ins Leben ge¬
rufene . Kleinkinderschule ' . Etwa 120 Kind» der dortigen
Bewohner, die meist dem Arbeiterstande angehören , finde» in den neu
erbauten , gesunden Lchrsälen mit freiwillige« Spielplätzen umgeben,
Aufnahme , eine der kindlichen Natur angemessene und entsprechende
leibliche und geistige Beschäftigung und überdies am Mittage eine ge¬
sunde, nährende Suppe . Welche Wohlihrt damit den armen Kleinen , sowie
den Eltern erwiesen wird, bedarf gewiß keines weiteren Beweises , ein
Blick auf die muntere Kinderschar wird jeden Besuch » d» Anstalt
überzeugen , daß hier eine Thal der besten und heiligsten Art der
menschlichen Gesellschaft geübt wild , die der Mrnschenpfleg« , der Kin -
dererziehung.

VonderUmpser , 23. Juli , schreibt man der „ Taub » ' in
gerade für diese« Jahr sehr beachlentwirchn Weise : Angesicht » der herr¬
lichen Ernte , welche eben unsere Fluren ziert und Alle mit dem leb¬
hafte« Wunsche erfüllt, diesen reichen Segen auch glücklich n» t» Dach
und Fach gebracht zu sehen , soll es nicht »» säumt werden , unsere
Landwirthe auf einen Umstand aufmerksam zu machen , welchem sie
schon oft den Verlust eine « Theile» ihre« FelderträgniffeS zuzuschreiben
hatten und der doch so leicht abzustellen wäre. Es herrscht nämlich
ganz allgemein die leidige Uebnng, beim Beginn der ErNte nicht nur
einige Tage , sondern selbst eine ganze Woche hindurch, ja jogar mit¬
unter noch läng » , unausgesetztGetreidezu schneiden und « ft nach vollstän¬
diger Beendigung dieses Geschäfts mit der Heimsuhr zu beginnen. Ein
solch' übertriebene» Zutrauen in ihre Beständigkeit pflegt jedoch big
Witterung nur höchst ausnahmsweise durch di« Thal zu rechtfertigen
und ist dasselbe in einem Sommer , welcher sich so wenig durch anhal¬
tend schöne« Wett» auszeichnet, wie der diesjährige , keineswegs am
Platze. Wollte man sich entschließen , dte Garben , die man am Mor¬
gen geschnitten , jeweils am Abend oder spätesten « am folgenden Tage
heimznsühren , so wäre damit sehr viel gewonnen und der Anblick
weiter Felder, mit keimendem oder faulendem Getreide bedeckt, welcherim vorige» Jahre da« Auge schmerzte, bliebe künftighin erspart . Der
Landwirlh bleibt immerhin in so hohem Grad « von den Launen de«
Himmel« abhängig , daß » auf d» andern Seite nicht da« Mindeste
versäumen darf, um durch zweckmäßige « Verfahren den Einfluß dieses
UebclstandeS auf das möglichst bescheidene Maß zurückzuführen.

Konstanz , 26 . Juli . (« . Ztg .) Gestern Nachmittag 2 Uhr
fuhr das der Schaffhauser Dampfschiff- Gesellschaft gehörige Boot
„Arenaberg ' leer von hin nach Ermatingen ab. Dicht unt »
dn hiesigen Rheinbrücke brach die Radare , wa» eine stark« Beschädi-
düng und längere Dienstunfähigkeit de« Schiffe» zur Folge hatte, weß-
wegen auch der Kurs Abends 8 Uhr nach Frirdnchshafen und früh
Morgen « zurück vom 28. l . M . eingestellt ist. — Der „ Arenaberg '
legte bei der Herose' schen Fabrik an und wurde später durch die
„Schweiz' in den hiesigen Hasen bugsirt.

Vermischte Nachrichten.
— Der Verfasser des neuerding» öfter» genannten Gedichtes „ König

Wilhelm saß ganz heiter' ist ein vr . Krey ßler au« Waldeck , der
seine dichterischen Einfälle einem Soldaten des 83 . Regiments , da«
in Waldeck rekrutirt , in den Mund gelegt hat.

— Kanton Waßelnheim , 22. Juli . Das Getreide stehtbei uns in seltener Schönheit und verspricht eine vollkommene Ernte .Die Reben stehen «bensalls nicht weniger schon und obschon die ge¬meine Traube nicht unter den besten WitteruugsverhLllnissen geblühthat , erwartet man dennoch eine reichliche Weinlese.

»« » schrift.
Paris , 25 . Juli . DaS Kriegsgericht in Mckr -

i seille hat Heine acht Jnhaftirte abgeurtheilt . Borde
i wurde zu 10 Iihren Festungshaft , Boucrsn und Giraudt
! zu drei Jahren , Biamonti und Effunrr zu zwei Jahren
s und Lebrun und Jeaufferet zu je einem JShre Gefangniß -
! hast verurlheilt .
! Paris , 25 . Juli . Der österreichische Botschafter Fürst

Metternich hat einen zehntägigen Urlaub angetrete «,
j den er in Johannisberg verbringen wird,
i Nachdem taS Korps de- ehemaligen päpstlichen Zuaven -
! obersten Eharette aufgelöst worden ist , hat dieser u«
j seine Entlassung aus der französischen Armee nachyesucht.
! -j- Paris , 26 . Juli . Jules Favre beharrt seiner

Entlassung . Sein Nachfolger ist noch nicht bestimmt .Das Gerücht von dem Rücktritt Dusaure 'S, Simon 'S und
! der übrigen Minister wird dementirt . Privatnachrichten' aus Versailles lassen «s wahrscheinlich erscheinen , Naß die
! Brrathung der Steuern auf Rohstoffe bi« zum Wrederzu -

sammentritt der Mtionakversamchspsm vertck/K wstd . Dieneuen Rententitel vükrdsn Noch vör End « dieserWZche auS '-
gegeben werden. — „France " versichert, Fürst Bismarck
habe versprochen , am 31 . Ang . dje Umgebung von Parisräumen zu lassen.

f Pari - , 27 . Juli . Die „Gazette des Tribustaux " theiltmit , daß die Eröffnung der Kvitzg-gerichte anläßlich neuer
Entdeckungen abermals vertagt ist. Depitune » räsidirte
gestern am Kassationshof .

-j- Versailles , 26 . Juli . Nationalversammlung .Rouveur beantragt an Stelle der Steuern auf Rohstoffeeine Einkommen - und eine Solzsteuer einzuführen . Der
Finanzminisier erklärt , die Versammlung sei souverän und
könne Steuern ernführen welche sie wolle und in welcher
Form sie wolle ; er würde mit ihr untersuchen, welches die
besten Steuern seien . Der Antrag wird det Budgelkom -
mission überwiesen .

-j- Marseille , 26 . Juli . Briefe aus Rom besagen , daßder Papst durch die Ernennung des Ptossg . Guibert zum
Erzbischof von Paris sehr befriedigt sei, und habe
derselbe hohen Persönlichkeiten gegenüber auch seiner Be¬
friedigung über die Beziehungen zu Thier « und I . FavreAusdruck gegeben- Der Papst wünsche die Wiedergeburt
Frankreichs .

Frankfurter Kurszettel vomL7 . Juli .

StaatSpapirre .

96' /.
SO-/ ,

85
101'/.
SN/ .

93

Deutschland 5°/, Bundesoblig .101-/,,
„ 5"/„ Schatzscheine 100'/,

Preußen 4'/, °/» Obligation . S8>/.Baden 5°/a Obligationen 1S1-Ü
gi/u <
40 / »'
3 ' /? /«Oblia .v.1842

Bayern b"/g Obligationen
. 4 '/ . ' / , .
. 4°/ ,

Württemberg 5"/ , Obligation . 10l?/.
. 4'/, °/ » . 97
» 4"/o , S1

Nassau 4 '/, "/, Obligationen 97 '/.
. 4°/ , . 89' /.

Sachsen 5°/« OKI . 103 '/.S . - Gotha 5" -s . 102'/.Gr . Hessen 5"/g Obligation . 102
4«/ , gg

Oesterreich 5'/, Silbenente
Zins 4 -/, °/, 56' / ,

Oesterreich 4°/^ Papierrente
Zins 4 ' /, °/, 43^

Luxem- 4°/, Obl . L Fc«. H3Skr. 86V,
'

bürg 4°/. dlo. i.Thlr . ö105 kr.86 ' / ,Rußland 5 ' /, Oblig. p. 1870
êälL .

5°/, dto. v. 1871
Belgien 4 '/Hz Obligation.
Schweden4M , dto i. Thlr .

84 ' /,82 ' / .
102

- - - 92 '/.
Schweiz 4' /, °/, Eid. Oblig, 101'/ ,4 -/,VaBern.Su «obl. 98 ' / .

84 '/ .
87 '/ .
31' ,
96'/ ,

96'/..
94 ' /,

Bolle franz . Rente
Leere .
3°/, Spanische
N.-Am» ika 6"/,BondS1862r

von 1862 .6«/, dto. Mj5r
von 1365

5«/» dto. 1904r
v . 1364

Aktie« and Prioritäten .
117 -/,

137
Badische Bank . . . .
Franks. Bank » 500 fl. 3-/,

„ Bankverein ü Thlr . 100, 40"/,
Ein, . 111
Bereinskaffemit fl. 100 108

Darmstädt » Bank
Oest. Nationalbank
Oesterr. Crrdit .-Attien

4°/,Ludwigsh .-Bcrb .500fl.
4«/,Pfälr .Nordb.-Akt .S0vfl.
4"/oHcff.LubwigSbahn
3 -/? /,Ob » hess.Eisnb.350fl.
5°/,vstr .Frz .Staatsb . i.Fr .
5-/, . Sud .Lmb .-St .- E.- A.
5' /, „ N »rdwestb .-A .i.Fr .
5' /,Elrsab .-Eisnd.ö200fl.
5"/,Galiz . Carl -Ludwig-b.
S°/,Rud .Ersrrb. 2 .EmMfl .
S»/,Böhm .Westb .-A. 200fl.
S' /,Frz .Jos .Eisnb.steu» fr.
5°/,Alsöld -Fmm .Eisnb. °/ ,

366'/,
732

270'/,
129-/ » 5'

127
181'i
110-/.

156
7S ' -/ .tt

400s
170' /.
199'/.

211
237'/,
155'/,

24<
193 -/,

5°/Heff .LudwrgSb .Pr .i.TLlr. 101
5"/o Böhm. Wesib . -Pr . i. Silb . 77
5"/« Msab . B .-Pr . i. S . 1- E«. 77, /
5' /« dto. . LS «. 76 '/ .5' /^ dto. steuerst , neue „ 83
5,7» „ (Nenmark -Ried) 83
57. Frz.-Jos .-Prior . steuerst. 79 ' / ,5' bonpr .Rud .Pr . v. 67/68 74 ' /,

N » Nr .NoHwestb.-Pr . i. S .
'

79 -/„

168'/.

»7« KronPr.RudolfPr
'
v.1869 74 -

4°/g Ung.Offb .-Pr . i. S .5"/o Ungar . Nordvstb -Prior .

i '/ .

70 ' /.
-- - - - - - 69 ' /»

^ /oKasch.Oderberg.Pr . steuerst. 73 ' /p3"/s Dr .Hnd.-Lomb.-Pr . i .Fc«. 44 -/ .3-/, Lstr.StaatSb .-Prior . 57-/I3"/«LivornesKr.,llt .o. v« r/, , 32 -/ ,5°/« Preuß . Bodenkredit -Eentral «
^Pfandbriefe 1007°/o Neu-York -Eity-Bond« 966°/, Pacific Cwtral 85

6«/» South Missouri 70 ' / ,Thüringer Lü. 6 87

AnlehenSloose und Prämienanleihe « .
Bayr . 4°/g Prämien -Anl.
BMschr 4' /, dto.

, 35- fl.-Loose . .
Braunschw . 20 -Thlr .-Loose
« roßh. Hessische 50-fl.-Loose

. . 25-fl.- „

108-/i
108 '/.
66'/,
18 '/,

172 -/.
4k

Änsb«ch-Gun»enhausen .Loofe 11-/»
Destr.4»/,250 -fl.-Loose».18S4 77 ' /.

. 5»/,S00 -ff. - . ». 1860 85-/»
„ 100-fl.- Ldost von 1864 129 '/ ,

Schwedische lO-Thlr .-Loose 11 '/ ,
Finnländer lO-Thlr .-Loose 8 ' / ,

Wechfelknrse , « old und Silber .
Amsterdam 100 fl., 3°/. k. S . 99 -/»Berlin 60 Thlr ., 4°/, . . M
Bremen 50Thlr . G. 4°/a , 96-/^
Eöln60Thlr . 4°/a , 105
Hambura100M .-B.3'/, »/a,87 '/,s -/«London 10 Pf .St . 2 '/, »/o . 117-/,

Preuß-Friedrich -d'or
Pistolen . . ..
Holland . lO-fl .-St .
Ducatm . . .
20-FrancS-Stücke .
Engl. Sovereigns

Pari « 200 Fc«. 6°/,
" "

, 93-/,es93lRnsfischeImperial .Wien 100 fl. östr .W. 5»/» „ 95'/
Disco nto

Dollars in Gold
I.S . 3 '/ ? /oi

Still .

. 9.58- 59

. 9.39- 41

. 9H5 - 57

. 5.34—36

. 9.20—21

. 11.51- 53

. 9.40- 41

. 224 '/, - 25 ' / ,

Wiener Börse . 27. Juli. Kredit 284'-
, Staatsbahn 418"

Lombarden 179 ' ", NapoleonSd'or 9.79, Anglobankaktieo 252^«.
'

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Hcrm. Kroeulein .



775 . 2. Furtwangen .

Offene NathschreibersteLe.
Zu Furtwangen ist die Stelle eine « Ratbschreibers

mit einem fixe« Gehalt bi» zu 400 fl . pro Jahr zu be¬
setzen. Lusttragenbe Bewerber belieben ihre Gesuch «

innerhalb 14 Lagen
unter Zengnißvorlag « an den Gemrinderath daselbst
«inzureichen.

Furtwangen , den 23 . Juli 1871.
Der Gemeinderalh .

Z i m b « r .

Stellegefuch
»pfehlenSwerthe französische Bo824. Ein « empfehlenSwerthe französische Bonne

sucht wegen Abreise ihrer Herrschaft eine Stelle zu
Kindern . Zu erfragen bei der Sipebition diese« Blatte «.

780 2. Ettlingen .

Offene Lehrstelle.
In meinem Spezerei - und Manusakturwaaren -

GeschSst ist eine Lehrling«stelle unter sehr günstigen
Bedingungen zu besetzen.

Mtliugeu ._ A . Streit . »
771 . 2. Bill in gen .

Seifensiedergehilfe - Gesuch.
Ein tüchtiger Seifensieder findet eine dauernde

Stelle und könnte der Eintritt sogleich geschehen bei
Joses Liir in Villiugrn .^ 2- Zu verkaufen :

Zwei Gasthöse,
eine Bierbrauerei ,
zwei Backereien

in der Stadt Karlsruhe .
Anmeldungen , um Nähere« zu erfahren, beliebenan

die Erpcdition diese« Blatte « zu geschehen. _
779. 2 . Mannheim .

Nuhrkohlen,
bekannter ausgezeichneterQualität empfehlen

«Kernet 8L Coiup . ,
Mannheim .

Billigzu verkaufen LS ..S
form dritter Rangklaffe (Collegialvorstäade, Ministe-
rialräthe , Oberhofgeriibt« ,äth « u . s. w.). Zu erfragen
bei Schneidermeister Schmieder in Karlsruhe , Akade¬
miestraße Nr . 37. 817. 1." Ein Pferd,

braun r Wallach, 5 Fuß 7 Zoll , fehler-
» frei , angeritten und gefahren, steht zum

Verkauf . Wo ? sagt die Expedition diese« Blattes .
V.176. 3. Wien .ZurReinignllgderZöhlle

empfiehlt sich das Anatherin - Mundwasser de«
Herrn vr . I . G . Popp , prakt. Zahnarzt in Wien,
Stadt , Bognergaffe Nr . 2 , wie kaum irgend ein
anderes Mittel , indem e» durchaus keine der Ge¬
sundheit nachtheiligen Stoffe enthält , da« Stocken der
Zähne und die Weinsteinbildung an denselben ver¬
hindert . vor Zahnschmerzen und Mundfäule schützt,
und dies« Uebel ( falls sie schon eingetreten sein soll¬
ten) in kurzer Zeit lindert und beseitigt.

Zu haben in Karlsruhe : F . Wolss n . Soh « (Lange-
str. Nr . 104) ; in Baden -Baden : I . Bihlarz , Großh .
Hofapotheker ; in Lörrach : I . L . Kalamr ; in Mann¬
heit« : Frz. «. Lauer ; in Loustauz : WeUiuLLoeS ;
in Heidelberg : vr . Bücking, Apoth. ; in Kehl : Apoth.
Hermann ; in Rastatt : L. L. Laug ; in Pforzheim :
8 - Troutwei « ; in Berlin: I . F . SchwarzboseSühne ,
Hauptdepot für den Zollverein.E Soolba- Rappenau.

Vad - Lifie vom 4. Juli bis 28. Juli .
Frl . Geiger von Heidelberg. Herr Steiner von

Karlsruhe . Herr Dreßler von Steinsfurt . Frl . Agri -
cola von Mannheim . Frl . Sachs von Frankfurt .
Herr Medicinalrath Hack von Sinsheim . Herr Re¬
gimentsquartiermeister Stockmar mit Frl . Tochter
von Karlsruhe . Herr Herbst von Lahr. Frau Sulzer
mit Tochter von Karlsruhe . Frau Pfeifer von Sins¬
heim. Herr Strauß aus Amerika. Frl . Würzburger
von Sinsheim . Herr Pfau von Kirchhausen. Frau
Schäfer mit Tochter von Sinsheim . Herr Stecher
mit Tochter von Kirchardt. Herr Funk mit Sohn
von Zutzenhausen. Herr Stierle von Sinsheim . Frl .
Meier von Karlsruhe . Frl . NcbeniuS von da. Frau
Bohrmann mit Kindern von Heidelberg. Frl . Fink
von da . Frau Roscnseld von Hofsenheim. Frl . Adam
von Heidelberg. Herr v . Räcknitz von HeinSheim.
Frl . v. Kochhausen von Weinheim. Herr Quist mit
Sohn von Stuttgart . Ludwig Dallmus von Hüffen¬
hardt . Frau Huttel von Grombach. Frl . Becker von
Offenbach. Frl . Künzel von Wertheim . Frau Haas
von Karlsruhe .

'
Herr Stud . Vogel von Stuttgart .

Herr Kaufmann Freudenberger von Breslau . Frau
Kronenberger von Wimpfen. Herr Svhm von Neckar¬
mühlbach. Herr Hagenmeier von Waldangclloch.
Herr Kaufmann Schweitzer von Karlsruhe . Herr
Kochendorfer von Bonfeld. Frau Fabrikant Pallen¬
berg mit Familie und Bedienung von Mannheim .
Frau Riffel von Babstadt. Frau Kunz von Hilsbach.
Frau Reichard mit Sohn von Heidelberg. Herr Geizer
von Berwangen . Frau Remele von Tannebach .
Herr Adlcrwirth Hofmann mit Frau von Waldangel¬
loch. Frau Bender von Dührcn . Frau Oehler von
da. Herr Kaufmann Wohlgemuth von Mannheim .
Frl . Holdermann vou Bruchsal. Herr Wacker von
Bonfeld. Frau Dörner von Sinsheim . Frau Gfchwend
und Herr Bernhard von Stuttgart . Frau Brgmstr .
Rudi von Reihen . Frl . Hockenberger von SteiuSfurt .
Herr Gutsverwalter Stump vom Zimmertzof. Frau
Professor Baumann mit Sohn von Mannheim . Herr
Schmitt von Grombach. Herr GLtz von Waibstadt.
Frau Burmesin mit Familie aus Hamburg . Frau
Abel mit Familie von Heidelberg. Herr Kaufmann
Betz von Mannheim . Frau Präceptrr Merklin von
Heilbronn . Frau Katz mit Frl . Tochter von Stutt¬
gart . Frau Pfeffer von Mannheim . Herr Lehrer
Reichmann von Allemühl . Herr Gutspächter Hege
mit Gattin von Bonfeld. Herr Oeconom Hang von
Hilsbach. Herr Gemeinderalh Völkle von Mühlbach.

772. 3 . Karlsruhe .

Wohnungs-Veränderung.
Hiemit beehren wir un«, ergebenst avzuzeigen . daß wir unser Geschästslokal nunmehr in die

LangestraßeRe . 88 (neben dem Museum)
^ verlegt haben.

Alumenfabrik von Gefchw. Hantle .
815. Weimar .

S. K. K. dem HrMerzog von Anden in tiefster Lhrfurcht gewidmet,
erschien, so eben und ist durch alle Buck - und Musikalienhandlungen zu beziehen :

8IeMlaiita8le imä kvM über „Heil imserw kürzen Hel!"
kür äis OrZkI oompvnirt von

kreis 45 kr.
Muffkelien- Verlag von M ^ .. Lülui in ^Vsin »»r .

ir »ÄSi»-L «Ävi».
OouvsrsLlLonnliLUL — Ilsiis SLIo .

unter » irevtion von
8tr » IL88 ,

n . k . HokdsII - Uusikälreotor in sVieo .

Für Seifen Fabriken .
Steinsalz , mit4°/g calcin. Soda denaturirt , empfiehlt zu sehr billi¬

gem Preis
Cannstatt, im Juli 1871 , Württembergische Sahhandlung.

821. 1 . ( St . 2617)

799 . 1. Nr . 852. U e b e r l t n g e n.

Straßenbau .
Folgende Arbeiten zur Correction der Steige zwischen Owingen und Hedertsweiler sollen durch Soumisston

in Akkord gegeben werden:
LooS I . von Profil 0 bis Profil 54 :

a . Erdarbeiten , Anschlag . 4637 fl.
d . Maurer - und Steinhauerarbeiten , Anschlag . 52l fl. -- g.

LooS H . von Profil 54 bi« 77 :
a . Erdarbeiten , Anschlag . 4097 fl.
d . Maurer - und Steinhauerarbeiten , Anschlag . 1228 fl. gzZb fl .

LooS III . von Profil 77 bi« 121 :
s>. Erdarbeiten , Anschlag . 3964 fl.
b. Maurer - und Steinhauerarbeiten , Anschlag . 429 fl. - - g

zusammen . — 14876 fl.
Hieraus Lusttragend« « erden eingeladen , ihre desfallsigen Angebote , gestellt entweder aus die einzelnen

Loose, Loosabtheilungen oder das Ganze , in Prozenten des Anschlag « ausgedrückt längstm « bis
Ronta, de« 14. A«g«ft d . I ., Bormittags » Uhr,

mit der Aufschrift . Owinger Steige " portofrei dahier einzuriichcn.
Pläne , Kostmüberschläge und Bedingungen können bis dahin sowohl bei diesseitiger Behörde als auch

auf dem Geschäftszimmer de « Ingenieurs Baumberger in Owingen täglich zwischen 9 und 12 Uhr Vor¬
mittag « eingesehen werden.

Ueberlingen, den 22. Juli 1871.
Großh . bad. Wasser- und Straßenbau -Inspektion .

Binder

Offene Ltelle
für eine« Privatpostgehilfen bei Großh . Posthalte -
rei Neustadt. Eintritt August oder September .

BurgerUcde Stechtspstege .
Laduuasderfümmaen.

A.343. Nr . 2287/ Baden / I . S . de« Alt -
bürgermcisters Daniel Henger in Gaggenau , Kl .,
gegen Christoph Frietsch und dessen Ehefrau , Ursula
peb . Merkel von Gaggeuau , nunmehr in Amerika,
Bekl . , wegen Streichung von Vorzugsrechten, ist in
der Klage behauptet , Kläger habe nach Eintrag im
Grundbuch zu Gaggenau , Band 4 , Nr . 20 , Seite
144 b . von den Beklagten am 13 . Februar 1833
eine anderthalbstöckige Behausung mit Zugehorden,
eine allein stehende Holzremise neben dem Haus ,
sammt Garten , einers. Fr . Karl Zapf , anders, die
Michelbachstraße, vornen Gernsbacherstraße , hinten
Wilhelm Merkel, für 975 fl - , sodann ungefähr 30
Ruthen Acker im Gewann Garten , bei obigem Haus ,
einers. Fr . Karl Zapf, anders. Wilhelm Merkel, für
50 fl. gekauft , die bedungenen Kaufpreise theilS am
Kaufstage , zum Rest aber am 24 . März 1833 bezahlt ;
die inzwischen an unbekannte Orte in Amerika ausgewan-
derten Verkäufer könnten außergerichtlich nicht zur Be¬
willigung des Striches der durch die angeführten Grund -
bnchSeinträgegewährtcnVorzngsrechteve>anlatzt werden.
Kläger begehrt daher Urthcil , daß die Vorzugsrechte
für die angeführten Kaufschillinge in dem bezeichnten
Grundbuche von Gaggcnau zu streichen seien . Zur
mündlichen Verhandlung in öffentlicher Gerichtssitzung
ist Tagfahrl anberaumr auf

Mittwoch den 11 . Oktober l . I .
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird den Beklagten öffentlich bekannt ge¬
macht , mit der Aufforderung , wenn sie den Klagan¬
spruch bestreiten wollen , ungesäumt einen gemein¬
samen Anwalt und einen gemeinsamen, hier in
Baden wohnenden , Einhändigungsgewaltdaber anf-
znstellen . Sofern Namens der Beklagten ein An¬
walt in der Tagsahrt nicht erscheint , werden die
in der Klage behaupteten Thalsachen für zuge¬
standen angenommen , die Einreden ausgeschlossen ,und w:rd nach dem Gesuche des Klägers , was Rechtens
ist, erkannt werden. Bei unterbleibender Aufstellungdes Einhändigungsgewalthabers werden alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit gleicher Wirkung ,wie wenn sie den Beklagten selbst eröffnet wären , an
der diesseitigen Gerichtstasel angeschlagen.

Baden, den 15. Juli 1871.
Großh . bad. Kreisgericht, Civilkammer .

v. Rotteck .
Heil .

Warnung.
A .346. Nr . 14,566 . Pforzheim . Dem Dienst¬

mädchen Fri -derike Cor di er hier kam vor einigen
Wochen hier aus der Straße «in die Nr . 18,136 tra¬
gendes und auf den Namen Marie Cordier lau¬
tende« Büchlein über eine Einlage von 28 fl . bei hie¬
siger Sparkasse abhanden. Vor dem Erwerb dieses
Sparkassenbüchleins wird hiermit gewarnt .

Pforzheim , den 24 . Juli 1871.
Großh . bad . Amtsgericht.

I . B n ß.
Strafrechtspflege.

Ladungen nuS Fahndungen .
A.342. Nr . 19,232 . Karlsruhe . Am 22.

d. M ., Mittag « 2 Uhr . wurde einem Reisenden in
hiesiger Bahnhosrestauration eine Brieftasche mit
10 Fünf -und -zwanzig-Thalerscheinenentwendet, welche
folgende Nummern tragen :

Nr . 173,909 , 175,064 , 182,246,197,195 , 200 .859,
206,056 , 239 . 613 , 244,690 , 262,432 und
375,648 .

Wir ersuche» um Fahndung .
Karlsruhe , den 25 . Juli 1871.

Großh . dad. Amtsgericht.
W e i z e l .

Frank .
A . 336 . Nr . 5951 . Ettlingen . Aus einer Ba¬

racke auf dem Artillerie- Uebungsplatz bei Forchheim
wurden in der Zeit von Mitte Juli v. I «. bis Mitte
Juni d . Js . entwendet:

25 24pfdr . Granaten mit Bleimantel , im Werthe
von 87 fl. 30 kr. ;

54 12pfdr. Granaten mit Blcimantel , im Werthe
von 108 fl . ;

700 Pfund loses Blei , im Werthe von 70 fl.
Wir bitten um Fahndung auf diese Gegenstände,

sowie die zur Zeit noch unbekannten Thäter .
Ettlingen , den 20. Juli 1871.

Großh . bad . Amtsgericht.
Ri char d.

A .328. Mannheim . Am Abend des 21 . d . M .
wurde aus einer hiesigen Privatwohnung eine schwarz¬
lederne Umhänglasche mit dreihundert und fünfzig
Gulden Inhalt , sowie verschiedene untm beschriebene
Schmuckgegenstände entwendet. Das Geld bestand
in einem bayrischen Zehnguldenschein, einem Zehn-
guldenichein der badischen Bank und einem Tbaler -
schein Papiergeld , ferner in Zweithalerstücken, Zwei-
undcinhalbguldenstücken, Zweiguldenstücken, Thaler -
stücken, Guldenstücken und österreichischen Gulden .

Schmuckgegenstände:
Zwei goldene , haardurchslochleneRinge mit Plätt¬

chen, worauf die Buchstaben L . und L . eingravirt sind.

Zwei goldene Ringe mit Plättchen mit den Buill-staben öl . L , ^
Eine kurze Haarkette mit Hake » , Ring und Schieb«von Gold.
Eine dünne goldene Damenuhrkette (Halskette) .
Zwei Paar goldme ovale Ohrringe .
Ein achteckiges, goldene« Medaillon in der Größeeines halben Guldenstückes. °
Ein ditto, oval und etwas kleiner .
Beide sind zum Oeffnen und enthalten die Doppel¬

photographien eines Herrn und einer Dame.
Drei Brachen von der Größe eines Guld »Hücker

bestehend in glattem Goldrand mit Glas , zur Auf!
nähme von Photographien bestimmt.

Zwei schlangenförmig verschlungenegoldeneBrachen .Eine Breche in der Größe eines Halbguldenstückes
bestehend in glattem Golde mit rothgclbem Steine .

'
Sieben Stück Hemdenknöpfchen, dunkle Steine in

Goldfassung.
Zwei feuervcrgoldeteHerrenuhrketten , eine derselben

mit einem Compaß und einem einen GemSkopf dar¬
stellenden Uhrschlüfsel versehen .

Ein sechsschnüriges Corallen-Collnr mit Goldschloß .Eine goldene Vorstecknadel , eine Mannsfigur in
der Große eines halben Zolles darstellend .

Eine goldene Vorstecknadel mit goldenem Kreuz,in dessen Mitte ein grüner Stein sich befindet.
Eine ditto , einen ovalen , weißen Stein in Gold¬

fassung wagend.
Eine weitere Busennadel, eine fünfblätterige goldene

Blume darstellend. In der Mitte dieser Blätter ist
Raum für einen fehlenden Stein .

Ein goldenes Pince -nez (Nasenzwicker ) .
Wir bitten um Fahndung .
Mannheim , den 26. In « 1871.

Großh . bad . Amtsgericht,
v . Buol .

Vermischte Bekanntmachungen.
828. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Vom 1. k. M . an find auch nach Italien , sowie nach

Alexandrien in Egypten und Tunis , in welchen Orten
sich italienische Postanstalten befinden , Postautveis »»-
ge« » und zwar bis zum Betrage von 200 Franken,
zulässig. Die nähere« Bestimmungen hierüber sind in
einer an den Postschaltern angeschlagenen Bekannt¬
machung zur allgemeinen Kennlniß gebracht.

Karlsruhe , den 24 . Juli 1871.
Direktion der Großh . bad. Verkehrs-Anstalten.

B . V. d. D . :
Poppen .

Bwendlr .
765 . 2. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Ein tüchtiger Geometer kann bei der diesseitigen

Verwaltung für die Dauer einiger Jahre Beschäfti¬
gung durch Waldvermkssungsarbciten gegen Bezug der .
geordneten Gebühren erhalten.

Diejenigen, welch» Lust zur Uebernahme dieser Be¬
schäftigung haben, wollen sich

binnen 8 Wochen
unter Vorlage ih : er Zeugnisse bei UnterzeichneterDi¬
rektion melden.

Karlsruhe , den 18. Juli 1871 .
Domänen -Direktion.

B - e ck h.
_ B - ch. -

759 . 2 . L i ch t e n t h a l.

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung des Lagerbuchs von der Gemarkung

Iffezheim ist Tagfahrt auf
Freilag den 28 . d. M

in das RathhauS zu Iffezheim anberaumt .
Die Grnndeigenlhümer dieser Gemarkung werde«

hievon in Kennlniß gesetzt und aufgefordert , die Rechts¬
beschaffenheit ihrer Grundstücke, unter Angabe der
darauf bezüglichen Urkunden , dem Unterzeichneten
in der angegebenen Zeit vorzutragen .

Lichtenthal, dm 22 . Juli 1871.
_ Brugger , Bezirksgeometer.

792. 1 . Nr . 5470. Fr er bürg .

Vergebungvon Bauarbeiten.
Bei der Herstellung eines neuen MasckinenhauseS

aus dem hiesigen Bahnhof kommen die nachverzeichne -
trn Bauarbeittn vor , welche im Wege schriftlichen Ange-
bo « an einenUebernehmerim Ganzen vergebm werden.

Dieselben find veranschlagt:
Grabarbeit zu . . . . 63 fl. 59 kr.
Maurerarbeit . . . . . 11657 fl . 7 kr.
Steinhauerarbeit . . . 4421 sl . 31 kr.
Zimmerarbeit . . . . 1542 fl . — kr .
Schreinerarbeit . . . . 281 fl. 8 kr .
Schlosserarbeit . . . . 2881 fl. 59 kr.
Glaserardeit . 636 fl. 47 kr.
Blechnerarbeit . . . . 147 fl . 12 kr.
Anstreicherarbeit . . . . 266 fl . 49 kr.
Schieferdeckerarbeit . . . 247 fl. 17 kr.
Pflästererarbeit . . . . 1830 fl. 24 kr.

zusammen . . 23976 fl. 13 kr.
Pläne , Voranschlag und Baubedingungen könne«

auf dem Geschäftszimmer de« Unterzeichnetentechni¬
schen Beamten dahier eingesehen werden.

Die Angebote hierauf sind nach Prozenten de« Vor¬
anschlags zu stellen und versiegelt , frankirt mit geeig¬
neter Aufschrift versehm, längstens bis

Mittwsch de- 2. August d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

bei un « abzugebe».
Freiburg , den 24. Juli 1871.

Großh . bad. E »mbahn -Amt.
Der Vorstand : Drr B >z .-Jngenieur :

Lamey . Scheffelt .
806 . 1 . Karlsruhe .

Aus dem Nachlasse der Wittwe des Geheimen Hof-
rarhs vr . Fidel Baur , Regina , geb. Hummel , da¬
hier wird am

Donnerstag den 3. August d. I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

«in zweistöckiges Wohnbaus in der Zubringerstraße
Nr . 75, neben Gebrüder Leichtlin und Franz Lipp, mit
aller liegenschafllichen Zugehörde in dem Haus« selbst
der Erbtheilung wegen öffentlich versteigert.

Die nähern Bedingungen können bei dem Unter¬
zeichneten eingesehen werden.

Karlsruhe , den 26 . Juli 1871.
Großh . Notar
Grimmer .

Druck » nb Vertag der G. Bronn ' chen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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